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16 . Januar gestellte Antrag wegen Einführung eines Polizeischöffengerichtes einer

raschen Erledigung zugeführt werde . Sie wiederholt zugleich den in ihrem Beschlusse

von : 6 . d . M . ausgesprochenen dringenden Wunsch , daß der vorzulegende Entwurf

einer neuen Strafproceßordnung behufs möglichster Beschleunigung der seit acht

Jahren beschlossenen Einführung des öffentlichen mündlichen Anklageverfahrens mit

Schwurgerichten vorerst auf die zu diesen : Zwecke erforderlichen Vorschriften beschränkt
und nicht von der vorgängigen Feststellung des Strafgesetzbuchs , sowie von der

Vollendung einer umfassenden Reorganisation der Strafrechtspflege in allen ihren

Theilen abhängig gemacht werden möge .

5 . Erhöhung des Lohns der Schlachtwächter .
Mit dem in dem Bericht der Convoyedeputation gestellten Antrage erklärt sich

die Bürgerschaft einverstanden .

6 . Ergänzung der Administration der Krankenanstalt .

Endlich bringt sie dem Senat zur Anzeige , daß sie zur Ergänzung der Ad¬

ministration der Krankenanstalt an Stelle des abgegangenen Herrn H . S . Gerdes ,
welchen : sie für seine Mühwaltnng ihren Dank ausspricht , den Herrn Engelbert
Jk en wiedergewählt hat .

au die BürgerschaftSenats anMittheilung des
von : 20 . März 1861 .

1 . Reform des Gefängnißwesens .
In Erwiederung aus dei : Beschluß der Bürgerschaft von : 27 . Februar d . I . ,

wonach dieselbe sich außer Stande erklärt , aus die Anträge einzugehen , welche in

den : unter dem 11 . November 1859 mitgetheilten Deputationsberichte über eine Reform
des Gefängnißwesens gestellt waren , hat der Senat zunächst aus die Nothwendigkeit
hinzuweisen , in der Verhandlung über diesen wichtigen Gegenstand , über ein bloß

negatives Ergebniß hinaus zu irgend einer Verständigung über dasjenige zu gelangen ,
was hinsichtlich der künftigen Einrichtung unserer Strafanstaltei : zu geschehen habe .
Denn daß bei einer einfachen Ablehnung der Deputationsvorschläge man sich nicht
werde beruhigen dürfen , lehrt schon der Hinblick aus die Unzulänglichkeit und die

Mängel der gegenwärtig bestehenden Strafanstalten und ergiebt sich nicht minder aus

der Erwägung des nahen Zusammenhanges , in welchem die vorliegende Frage mit

der in Vorbereitung befindlichen Neugestaltung unseres Strafrechts und strafrechtlichen
Verfahrens steht .

Es unterliegt keinen : Zweifel und ist in den : Berichte von : 11 . November näher

dargethan , daß der jetzige Zustand des Zuchthauses , des Detentionshauses und der

sonstigen Gefängnißloeale i«: unseren : Staate , auch abgesehen von höheren Rücksichten ,
schon den gewöhnlichen Anforderungen , welche an zweckmäßige Unterbringung und Be¬

schäftigung der Sträflinge , an Sonderung derselben von den Untersuchungsgefangenen ,
an Vereinzelung dieser letztere«: gestellt werden müssen , in keiner Weise entsprechen .

Schon in : Januar 1853 machte die damals wegen des Polizeiwesens berichtende
Deputation aufmerksam darauf , daß das Gefängnißwesen „ einer gründlichen
Verbesserung " bedürfe ; daß die vorhandenen Vocale und Localeinrichtungen „schon
jetzt ( in : Jahre 1852 ) gar nicht mehr ausreichten "

; daß „ eine erhebliche Erweiterung
der Gefängnisse und Strafanstalten , trotz der zu besorgenden Kosten , täglich drin¬

gender werde, " und sprach die Ansicht aus , daß „ ohne Aufschub daraus Bedacht ge¬
nommen werden müsse , diesem unabweislichei : Bedürfnisse abzuhelfen ." ( S . Vhdl .
Ü6 1853 , :>:>§ . 33 ) . Auch wollte die Bürgerschaft hierauf sofort Hand ans Werk

gelegt wisse«: . Unter den : 2 . März 1853 beantragte sie „ eine möglichst baldige
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Deputationsberathung
" über den angeregten Gegenstand , indem sie die Reform des

Gefängnißwesens als „unerläßlich "
bezeichnete und namentlich empfahl , das Augen¬

merk darauf zu richten , „ wie für die muthmaßlich vergrößerten Bedürfnisse entsprechende
Vocale und Localeinrichtungen herzustellen seien ." Auch als bei näherer Erwägung man
vor der Hand sich mit zeitweiligen Aushülfen zu begnügen nöthig fand , meinte doch die
Bürgerschaft , auf eine längere Dauer dieses provisorischen Zustandes sei nicht zu
rechnen und werde aus eiue möglichst baldige definitive Einrichtung das Augenmerk
zu richten sein ( Beschl . v . 20 . April 1853 ) . Es kann ferner darüber eine Meinungs¬
verschiedenheit kaum obwalten , daß dieser schon vor acht Jahren als unhaltbar em¬
pfundene mangelhafte Zustand , indem er in den Strafanstalten Heerde einer fort¬
währenden moralischen Ansteckung erzeugt , indem er für eine zahlreiche Classe von
Verbrechern die Freiheitsentziehung zu einem relativ geringfügigen Uebel macht , indem
er seine !: sittlich verderblichen Einfluß noch auf den entlassenen Sträfling erstreckt und
demselben den Rückfall in die verbrecherische Thätigkeit zu vermeiden aus das Aeußerfte
erschwert , schon aus sicherheitspolizeilichen und aus finanziellen Gründen eine Ver¬
besserung und Abhülfe dringend wünschenswerth macht .

Könnte in erstgedachter Beziehung , was die Unterbringung u . s. w . der Ge¬
fangenen anlangt , allenfalls noch für einige Zeit durch Erweiterung der vorhandenen
Loeale nothdürftig Rath geschafft werden , so würden doch die hierfür erforderlichen ,
nicht unerheblichen Kosten schon nach kurzer Frist bei sich herausstellendem Bedürfnisse
durchgreifender Verbesserungen als nutzlos verwendet erscheinen , während das Haupt¬übel , die demoralisirende Wirkung des jetzigen Systems , von solchen Nothbehelfen
gar nicht berührt werden würde .

Selbst wenn man einwenden wollte , daß der Staat der Ausgabe , eine mit den
Zwecken und dem Wesen der Strafrechtspflege , mit den Rücksichten der Sicherheits¬
polizei und den Geboten der Menschlichkeit in Einklang stehende Reform des Gefäng¬
nißwesens ins Auge zu fassen , noch eine Zeitlang sich entziehen könne , so würde doch ,wie bereits angedeutet , diese Aufgabe durch ihren unzertrennlichen Zusammenhangmit der bevorstehenden Entscheidung über die Einführung eines neuen Strafgesetz¬
buches zu einer unaufschieblichen werden . Soll nicht diese Einführung ins Stocken
gerathen , so ist es unerläßlich , das Princip festzustellen , nach welchem der Vollzugder Vorschriften des Strafrechtes in dessen wichtigstem Theile ( hinsichtlich der Frei¬
heitsstrafen ) stattfinden soll .

Das Zusammentreffen dieser verschiedenen Umstände , der Unzulänglichkeit des
Vorhandenen , der Gemeinfchüdlichkeit und sittlichen Unwürdigkeit des alten Systems ,und der Consegnenzen , welche sich aus der beschlossenen Umgestaltung der Strafrechts¬
pflege ergeben , schließt die Möglichkeit aus , die principielle Frage der Gefängnißreform
noch länger unerledigt zu lassen .

Wenn aber , daß die Gesetzgebung sich zu irgend einem der verschiedenen Systemebekennen müsse , hiernach allgemein anerkannt werden wird , so kann auch darüber ,welchein Systeme der Vorzug zu geben sei , kaum ein begründeter Zweifel obwalten .Der Senat glaubt darin des Einverständnisses der Bürgerschaft sich versichert halten
zu dürfen , daß — die Nothwendigkeit einer principiellen Entscheidung einmal zuge¬geben >— dann ebensowenig von einer Beibehaltung des alten Systems , als von einen :
Experimentiren mit unerprobten oder wohl gar mit bereits durch die Erfahrung
verurtheilten Combinationen der abstrakten Theorie die Rede sein könne . Die Gesetz¬
gebung Bremens wird nur denjenigen Weg einschlagen könneu und wollen , welchen
ihr nicht allein die Ehre und die Pflicht des Staates , sondern auch die Zweckmäßig¬keit und der Vortheil vorzeichnen , und welchen zu beschreiten eine weise Rücksichtnahme
auf die beschränkten Mittel des kleinen Staates , nach gewissenhafter Ueberzeugungdes Senats , ihr nicht verbietet .

Und hierin kann die Wahl nicht schwierig 'sein . Wenige Fragen voll öffentlicheinInteresse sind , nach einem durch Menschenalter fortgesetzten Studium , nach vielseitigster
Prüfung und Beobachtung in den verschiedensten Ländern , so gründlich und klar
entschieden worden , wie die Frage der Gefängnißreform . Von den Einseitigkeitender ersten Reformtheorien , welche oft zu naturwidrigen Anordnungen sich hinreißen
ließen , von den Halbheiten , Willkürlichkeiten und Folgewidrigkeiten der gemischten
Systeme gleich weit entfernt , hat das sogenannte Pönitentiarsystem , welches den
Sträfling weder der Vereinsamung , noch der ansteckenden Gesellschaft der Verbrecher
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preisgiebt , beinahe in allen civilisirten Staaten die glänzendste Anerkennung aller

derjenigen gefunden , welche durch ihr Amt oder durch sonstige besondere Befähigung

berufen erscheinen ein Urtheil abzugeben . Länder von den verschiedensten politischen ,

religiösen und socialen Eigenthümlichkeiten , Fachmänner von entgegengesetztesten An¬

schauungen und Richtungen sind durch die Fülle der gemachten Erfahrungen diesem

Systeme gegenüber zu übereinstimmenden Entschließungen und Zeugnissen geführt
worden . Man kann sagen , daß in diesem Augenblicke innerhalb der gesitteten Welt

fast überall , wo Umgestaltungen des Gefängnißwesens in größeren : Maßstabe vorge¬
nommen werden , das Pönitentiarsystem denselben zur Grundlage dient .

Es ist wahr , daß es an einzelnen Stimmen nicht fehlt , welche auch jetzt noch

den Vorzügen dieses Systems zweifelnd entgegentretet : . Allein auch diese Stimmen

vermögen nicht das Hauptergebniß zu erschüttern . Wie jede menschliche Einrichtung

ist
'
allerdings das Pönitentiarsystem von unbedingter Vollkommenheit entfernt , ist es

der Gefahr ausgesetzt unter unfähiger oder gewissenloser Handhabung unheilvoll zu
wirken . Aber ebenso gewiß ist es , daß bei tüchtiger und treuer Leitung (für welche

Sorge zu tragen selbstverständlich vorbehalten bleibt ) dies System , wie kein anderes ,
die Erfüllung des Strafzweckes neben der wünschenswerthen sittlichen Einwirkung aus
den Bestraften sicher stellt , und daß es , wenn es Unvollkommenheiten und die Mög¬

lichkeit des Mißbrauchs mit allen übrigen Systemen theilt , doch frei von den sehr

vielen schädlichen Wirkungen ist , welche diesen anderen Systemen ihren : Wesen nach

eigenthümlich sind .

Wenn einmal die Nothwendigkeit zuzugeben ist , in nächster Zukunft neue

umfassende Einrichtungen für unser Gefängnißwesen zu treffen , so wird auch der

Hinblick auf die unvermeidlichen Geldverwendungen nicht abhalten dürfen , den prin¬

cipiell als richtig erkannten , durch Gerechtigkeit , Zweckmäßigkeit und Staatsehre vor -

gezeichneten Weg einzuschlagen . Es wird immer nur um die etwaigen Mehrkosten

sich handeln , welche die Annahme des Pönitentiarsystems , im Vergleiche zu anderen ,

verursachen möchte , und diese werden , wenn überall unvermeidlich , doch jedenfalls

nicht so erheblich sein , daß um ihretwillen ein Staat wie Bremen sich außer Stande

erklären dürfte , die ihm gestellte Aufgabe in würdiger und sachgemäßer Weise zu
lösen . Zu prüfen bliebe dabei immerhin , ob nicht ohne wesentliche Nachtheile eine

vorläufige Einschränkung der ersten Anlage auf das Maß des Nächstliegenden Bedürf¬

nisses zulässig sei , und würde der Senat gern damit einverstanden sein , wenn dieser

Gesichtspunkt den weiteren Berathungen mit zum Grunde gelegt würde .

Auch wird es , um nur zunächst zu einer principiellen Entscheidung zu gelan¬

ge:: , nicht erforderlich sein , die von den berichtenden Deputationen vorgeschlagenen

„Grundzüge einer Vollzugsordnung
" schon jekt zum Gegenstände legislativer Feststel¬

lung zu machen , oder sonstige Nebensragen , wie z . B . diejenige über den wirthschaft -

lichen Betrieb der Anstalt , sofort zu erledigen . Alles dies kann , der Entscheidung
über die leitenden Grundsätze unbeschadet , weiterer Verhandlung und Vereinbarung

vorbehalten bleiben . Nur die grundsätzliche Entscheidung wird eine längere Verzöge¬

rung nicht erleiden dürfen . Der Senat fordert daher die Bürgerschaft auf diesen :

Punkte eine erneuerte Berathung zu widmen , und in den : erhofften Falle , daß sie

seinen , in dem Vorstehenden dargelegten Ansichten beitreten würde , mit ihm zu dem

Beschlusse sich zu vereinigen :

daß , unter Aussetzung weiterer legislativer Entscheidung im klebrigen ,
namentlich über die

'
dem Deputationsberichte angefügten „Grundzüge

einer Vollzugsordnung von Freiheitsstrafen " das Gefängnißwesen auf
Grund des in dem Berichte näher entwickelten Systems der modificirten
Einzelhaft einer durchgreifenden Verbesserung unterzogen werden solle
und daß nunmehr die Baudeputation beauftragt werde , über die Moda¬
litäten der Ausführung in Gemeinschaft mit der Gefängnißdeputatton zu
berathen und demnächst über das Ergebniß , unter Vorlage von Rissen und

Kostenanschlägen , zu berichten , dabei jedoch namentlich auch die Frage zu
berücksichtigen , inwiefern etwa die Ausführung vorerst auf das Maß

desjenigen Bedürfnisses , welches nach den vorliegenden Erfahrungen als

unmittelbar maßgebend gelten muß , passend beschränkt werden könne .
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2 . Verlängerung des Osterdeichs .
In Uebereinstimmung mit dem Beschlusse der Bürgerschaft ermächtigt der

Senat die berichtende Deputation zum definitiven Abschlüsse der mit den Interessenten
des Osterdeichs auf Grundlage der angegebenen Bedingungen vereinbarten Verträge ,
sowie zur Besorgung der erforderlichen Lassuugen , genehmigt den Erlaß der Staats¬
abgaben bei Letzteren und bewilligt zu den Kosten der Anlage die Summe von
28,470 Thalern /

3 . Revision der Crirninalgerichtsorduung und Entwerfung
eines Criminalgesetzbuchs .

Durch den Beschluß der Bürgerschaft vom 13 . d . ist der obige Gegenstand
erledigt . Den bei dieser Gelegenheit wiederholten Wunsch der Bürgerschaft wird die
Deputation bei ihren Berathungen im Auge zu behalten haben .

4 . Anlage einer zweiten Brücke über die Weser .
Die wegen dieses Gegenstandes bestehende Deputation hat den beifolgenden

Bericht eingereicht , welchen der Senat der Bürgerschaft zu ihrer Erklärung , vorbe -
hältlich der seinigen , mittheilt .

5. Jahresbericht der Schuldeputation .
Zu gleichem Zwecke und unter gleichem Vorbehalte läßt der Senat den ihm

übergebenen Jahresbericht der Schuldeputation der Bürgerschaft hieneben zugehen .

6 . Armeninstitut und Arbeitshaus .
Die von den Sessionen des Armeuinstituts und des Arbeitshauses üblicher¬

maßen mitgetheilten Jahresübersichten erfolgen hieneben .

Anlage I
zur Mittheilung des Senats

vom 20 . März ! 86I .

Bericht
der Deputation wegen Anlage einer zweiten Brücke über die Weser .

In Folge ihres Berichts vom 31 . Mai 1858 ist der Deputation der Auftrag
geworden , ferner darüber zu berathen und demnächst zu berichten , ob auf andere
geeignete Weise als im Wege einer Fahrbrücke die Communication zwischen der west -
lichen Altstadt und der Neustadt verbessert werden könne , namentlich etwa durch Anlage
einer Dampsführe oder einer Laufbrücke .

Wenngleich die Deputation sich nicht verhehlen konnte , daß nach den bereits
angestellten technischen Untersuchungen , das nunmehr näher zu bearbeitende Project
einer Lanfbrücke ebensowenig zu einem zweckentsprechenden Resultate führen werde ,
als der bisher in Aussicht genommene Plan einer Fahrbrücke , so wurde der verstor¬
bene Wasserbaudirector Brockmann doch am 1 . Februar 1859 beauftragt , Vorschläge
zu machen , wie sich billigst eine feste , dem Eisgange widerstehende Laufbrücke , sei es
von Holz , Stein oder Eisen , herstellen lasse , und zwar möglichst an derselben Stelle ,
wo sich die jetzige Fähre befindet , wobei zu berücksichtigen fein würde , ob eine solche
Brücke in der Höhe errichtet werden könne , daß Kähne und andere Flußschiffe mit
niedergelegten Masten auch bei Hochwasser unter den Jochen durchzuführen vermöchten ,
so daß nur für diejenigen Schiffe , deren Masten nicht niedergelegt werden können ,
der Durchlaß geöffnet zu werden brauche .

12
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Erst nach dem Tode des Directors Brockmann kam der Deputation die Zeichnung
einer projectirten eisernen Gitterbrücke mit 4 Strompfeilern und einer doppelarmigen
Drehbrücke mit 2 Dehnungen von je 70 Fuß Weite zu Händen. — Der erläuternde
Bericht wie der begleitende Kostenanschlag zum Betrage von 124,000 Thalern war
von den: Conducteur Heineken abgefaßt , mit dem der verstorbene Director die An¬
gelegenheit bearbeitet und ausführlich besprochen hatte . — Wenngleich nun bei diesem
Projecte das Auf - und Zudrehen der Drehbrücke bedeutend leichter und schneller zu
bewerkstelligen sein würde als bei den früheren Projekten einer Fahrbrücke, indem die
geringere breite eine größere Einfachheit der Eonstrnction und ein bei weitem gerin¬
geres

'
Gewicht ermöglichte , so war doch weder die Aufgabe gelöst, daß Schiffe mit

niedergelegtem Mäste bei Hochwasser unter den Jochen durchzuführen vermögen, noch
die befürchtete Störung des Schiffsverkehrs beseitigt , und vor Allein blieb die unge¬
störte Benntmng der Brücke seitens des Publikums auch bei diesem Projecte erheblich
in Zweifel gestellt. — Die Deputation vergegenwärtigte sich ferner , daß der Ban
einer Weserbrücke zur Neberführnng einer projectirten Oldenburger Eisenbahn, mit
welcher eine allgemeine Verkehrsbrücke nnt verhältnismäßig geringerem Kostenaufwande
verbunden werden könne, immerhin in Aussicht bleibe , und die Lage einer solchen
Brücke selbstverständlich jetzt noch nicht festgestellt werden könne. — Unter diesen Um¬
ständen und abgesehen davon , daß der sehr zweifelhafte Erfolg des practischen Nutzens
einer solchen Brücke den noch immer sehr erheblichen Kostenaufwand von 124,000
Thalern nicht rechtfertigen werde, erachtet die Deputation es räthlich , daß wenigstens
zur Zeit von der Herstellung einer zweiten Brücke gänzlich Abstand genommen werde . —
Es wurde daher das Project der Verbesserung der jetzigen Fähranstalt näher ins
Auge gefaßt und über die zu diesem Zwecke anfznwendenoen Mittel berathen. — Die
Deputation hatte sich in dieser Beziehung nach allen Seiten hin möglichst zu unter¬
richten gesucht und verschiedene Vorlagen ausarbeiten lassen, von denen das Project
einer mittelmäßig großen Dampfführe , da dasselbe aus verschiedenen Gründen ,
namentlich aber wegen des aus dein Strome herrschenden regen Verkehrs von dem
Constructeur selbst nicht unbedingt empfohlen werden konnte , ebenfalls verlassen werden
mußte . — Inzwischen hatte die Deputation ihr Augenmerk darauf gerichtet , ob es
nicht thunlich sei, statt der jetzigen Fährboote kleine leicht zu regierende und allen
Hindernissen leicht ausweichende Dampfboote, wie solche im Laufe der letzten Jahre
namentlich in London auf der Themse , sowie in Hamburg auf der Alster und Elbe
mit großem Vortheile Verwendung finden , einzuführen , und hatte dieserhalb die Sen¬
dung des Wasserbandirectors Berg nach Hamburg veranlaßt, damit derselbe an Ort
und Stelle die betreffenden Fahrzeuge in Augenscheinnehmen , sich über deren Leistungs¬
fähigkeit unterrichten und nähere Details in Erfahrung bringen könne. — Derselbe
berichtete nun unter Vorlage verschiedener Zeichnungen , daß kleine , durch Schrauben
in Bewegung gesetzte Dampfboote aus Eisenblech construirt und zum Schutze des
Publikums mit einer Bedachung von gewelltem Zinkblech versehen , etwa 38 Fuß
engt . lang und 2P^ Fuß Bremer Maaß (beladen ) tief gehend seiner Ansicht nach
für den vorliegenden Zweck mit Nutzen zu verwenden sein würden.

Ein derartiges Boot würd «? etwa 25 Passagiere fassen und durch eine auf
einen kleinen Raum zusammengedrängte einfache Maschine von etwa 5 Pferdekräften
getrieben werden . — Die Kosten der Erbauung eines solchen Bootes dürften etwa
2500 bis 2800 Thaler betragen.

Diese Boote bieten dem Publikum alle billigerweise zu beanspruchende Be¬
quemlichkeit sowie die zu verlangende Sicherheit dar , manöveriren leicht , können die
bei Hochwasser vorhandene stärkere Strömung überwinden, gehorchen rasch dem Steiler
und lassen sich besonders bequem und leicht besteigen. — Der einzige Umstand ,
welcher der Deputation einiges Bedenken einflößte, besteht darin, daß die durch
Schrauben bewegten Boote nicht so rasch rückwärts zu bewegen sind , wie dieses mit
Räderboolen der Fall ist . — Es wurden indessen, um über diesen Punkt genügenden
Aufschluß zu erhalten , weitere Erkundigungen eingezogen, wobei sich im Wesentlichen
herausstellte , daß Räderboote größere Dimensionen und eine stärkere Maschine erfordern ,
daher kostspieliger herzustellen sind ; in Folge der Radkasten sind sie bei dein Fahren
quer über den Strom den Einwirkungen heftiger Winde mehr ausgesetzt, und verur¬
sachen bei dem Anlegen und Abfahren den Paffagieren mehr Zeitverlust und Unbe-
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guemlichkeit , als dieses bei deil Schraubenbooten der Fall ist . — Das Rückwärts -
laufen der Schraubeuboote ist aber allerdings schwieriger als das der Räderboote ,
indessen vermögen dieselben doch wegen ihrer großen Lenksamkeit etwaige sich dar¬
bietende Hindernisse leicht zu umfahren .

Die hervorgehobenen Umstünde sowie die auf der Themse ( in London ) erlangte
Erfahrung , wo der Verkehr auf dem Strome , bei einen : freilich ungleich günstigern
Fahrwasser , jedenfalls mehr Hindernisse als hier darbietet , bestimmen die Deputation ,
sich für die Anwendung kleiner Schranbenboote auszusprechen . >— Wenn die Depu¬tation die vielfach geäußerten Bedenke :: , ob ein Fährdampfschiff auf der Weser bei
den häufig eintretenden ungünstigen Stromverhältnissen und den Hindernissen , welcheder Schiffsverkehr und die in die kleine Weser einlegenden Flösse demselben darbietet ,überall praktisch ausführbar sei , nicht unterschätzt hat , so hält sie diese Bedenken doch
nicht für so erheblich , um von einer Einrichtung abzustehen , die sich anderwärts voll¬
kommen bewährt hat ; zudem ist dei dieser Angelegenheit die Frage zu lösen , wie an
die Stelle einer von der Deputation anerkannten mangelhaften Verbindung zwischender Alt - und Neustadt etwas Besseres geschaffen werden kann . Will man diesesaber erstreben , so muß ein Versuch , welcher Aussicht auf Erfolg bietet , und der mit
verhältnismäßig geringen : Kostenauswande zu erlangen ist , nicht gescheut werden , auch
darf der Staat dabei weniger das pecuniäre Interesse als die Bequemlichkeit des
Publikums berücksichtigen . — Und mehr als einen Versuch beabsichtigt die Deputation
nicht in Vorschlag zu bringen ; sie ist der Ansicht , daß die bisherige Fähre einstweilen
ungestört beizubehalten fei neben dem Dienste eines Dampfschiffes , für welches eben
unter den jetzigen Fährstellen an der Schlachte und den : Neustadtsdeiche zwei provi¬
sorische Anlegeplätze mit einen : Kostenanfwande von 420 Thalern herzustellen seinwürden , von denen etwa 300 Thaler der definitiven Anlage zu Gute kommen
dürften . — Die Deputation hält demnach dafür , daß erst nach erlangter Erfahrungin : Laufe des Sommers wie des Herbstes die Frage definitiv zur Lösung kommen
kann , ob in Zukunft der Fährdienst lediglich mit Dampfschiffen und ob für Staats¬
rechnung , oder in : Wege der Verpachtung zu betreiben ist . — Sollte dann wider
alles Erwarten das Boot sich als unpraktisch erweisen , so würde der etwanige Verlustbei einen : Verkaufe von keinen : Belange sein , wenn dasselbe überall nicht zu anderen
Staatszwecken zn gebrauchen sein sollte , und es bliebe dann allerdings nichts anderes
übrig , als die jetzige Führanstalt unter angemessener Reducirung der Pacht dadurch
zu verbessern , daß der Fährpächter verpflichtet würde , eine größere Anzahl von Booten ,und namentlich eine Ablösungsmannschaft zu halten , wodurch es ermöglicht werden
würde , den beschwerlichen Dienst stets mit frischen brauchbaren Kräften betreiben
lassen zu können , wenn man es in einen : solchen Falle dann überall nicht etwa vor¬
ziehen sollte , die Fähre unter gewissen Bedingungen und Controlen gänzlich frei¬
zugeben .

Soll der Fährdienst demnächst lediglich durch Dampfschiffe betrieben werden ,so kann dieses nur durch 3 Boote geschehen , von denen zwei stets im Dienste be¬
findlich , das dritte aber als Reserveboot zu verwenden sein würde . — In diesemFalle würden die Fährflellen an der Schlachte und an der Neustadt mit einen :
Kostenanfwande von etwa 1400 Thalern abgeändert werden müssen .

Schließlich bemerkt die Deputation , daß sich die jährlichen Betriebskostei : fürein derartiges Schranbendampfboot etwa folgendermaßen stellen werden :
1 ) Zinsen des Anlagecapitals 4 "/ «, von 2800 112 «^2 ) Amortisation des Capitals , Reparaturen der Maschine

und des Schiffs 10 von 2800 ^
3 ) 1 Steuermann .
4 ) 1 Heizer . . .
5 ) 1 Arbeiter .
6 ) Kohlenverbranch 24 Last 1 35 . .
7) Hairf , Kitt , Farbe , Oel . 100

"

Zusammen 1992 ^
Dieselben werden also für 2 im Dienst befindlichen Boote 2 x 1992 — 3984

Thaler , für das dritte oder Reserveboot nach Abzug der Kohlen und des Ölver¬brauchs 1052 Thaler oder zusammen 5036 Thaler betragen , wozu für die Anstellung
12 *
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eines Casfirers weitere 264 Thaler kommen würden , so daß sich die jährliche Ge -

sammtausgabe zu 5300 Thaler herausstellt .
Die Deputation erlaubt sich demnach den Antrag , daß versuchsweise die An¬

schaffung eines kleinen eisernen Schraubendampfboots von etwa 38 Fuß Länge ,

8V -- Fuß Breite und 2 ^ Fuß Tiefgang in beladenem Zustande , womit nach der

Versicherung des Wasserbaudirectors auch bei niedrigstem Wasserstande die Passage

ungehindert bewerkstelligt werden kann , beschlossen und dafür die Summe von
2800

für provisorische Anlegeplätze . .
und für unvorhergesehene Fälle

Zusammen 3400

bewilligt , und daß die Deputation zur Verwaltung der öffentlichen Grundstücke , welcher

sämmtliche vorhandene Vorarbeiten zu übergeben sein würden , mit der Ausführung

beauftragt werde ; sie würde für die Zeit des provisorischen Betriebes geeignete Ver¬

abredung mit dem Fährpächter zu treffen haben , und zu beauftragen sein , spätestens
3 Monate nach Eröffnung der Dampsfähre darüber zu berichten , ob und in welcher

Weise in Zukunft der Fährdienst am zweckmäßigsten im Interesse des Publikums be¬

trieben werden kam : , und namentlich , ob es sich empfehle , den Dienst lediglich mit

eisernen Schraubenschiffen zu betreiben , daher die Anschaffung von weitem zwei Booten

zur Ausführung zu bringen .

Bremen , den 6 . März 4861 .

Die Deputation wegen Anlage einer zweiten Brücke über die Weser ,

( gez . ) Diedr . Albers . ( gez.) I . D . Helmken .

Anlage LI
zur Mittheilung des SrnalS

rrm 20 . März I86l .

Jahresbericht der Schuldepntation,

Die Deputation erstattet in Folgendein den ihr uachpß . 65 des Deputations¬

gesetzes obliegenden Bericht :

I . Höhere Schulanstallen .
44 Die Hanptschule .

also 12 mehr als 1859 .
Das Gymnasium zählte

1 . Im October 1860 betrug die Gesammtzahl der Schüler 625

121

Prima
Oktober 1859 . . . 118 .

19
Secunda und L . 25
Tertia
Quarta

25
11
23
18

Die Handelsschule zählte

Quinta
Sexta

227
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October 1859 . . . 234 .
Prima 17
Secunda 29

„ L- 23
Tertia 30

„ L - 30
Quarta 27

„ L . 22
Quinta M 29

„ L .
Die Vorschule zählte .

20

October 1859 . . . 261
I . 3 . 32
I . 3. 3 . 33
I. b . 29
II . 3. 39
II . b. 32
II . I) . b. 27

M . 3 . 35
in . b. 26
III . b . b. 24

2 . Hinsichtlich des Lehrerpersonals sind keine Veränderungen zu berichten ,jedoch hat die Einführung eines fakultativen Unterrichts im Singen für das Gym¬nasium und die Handelsschule die Verwendung des Gesanglehrers Kurth veranlaßt .3 . Im Laufe des Schuljahres von Oktober 1859 bis dahin 1860 sind vomGymnasium zur Universität abgegangen 7 , von denen sich 2 der Theologie , 3 derMedicin , 1 der Philologie und 1 den Naturwissenschaften widmen wollten .
Außerdem sind übergegangen von dem Gymnasium 5 an die Handelsschule ,1 an eine polytechnische Anstalt , 1 an das Seminar , 3 an auswärtige Schulen , 8in das Berufsleben , von denen sich 6 dem Handelsstande , 1 dem Militärstande und1 der Landwirthschaft zuwandten .
Von der Handelsschule ist , namentlich um Ostern 1860 , eine ungewöhnlichgroße Schülerzahl in das Berufsleben getreten ; dagegen sind 67 ( unter diesen 43Vorschäler ) in dieselbe eingetreten .
In Betreff der Vorschule machte die zunehmende Frequenz die Herstellungeiner 9 . Abtheilung nöthig , wie dies bereits in dem vorigjährigen Berichte voraus¬

gesehen wurde , und konnte in einem ini Schulhofe befindlichen bisher vermiethetgewesenen Hause das dazu erforderliche Local mit einem mäßigen Kostenaufwandehergerichtet werden .
4 . Der wissenschaftliche Erfolg des Unterrichts wird von den Vorsteherngünstig beurtheilt , und , wenngleich in diseiplin arisch er Hinsicht einige Ungebührlich -keiten vorgekommen sind und eine angemessene Ahndung erheischt haben , so lauten dochauch hier im Ganzen die Berichte der Vorsteher theils erfreulich , theils bezeugen sieden Fortschritt zum Bessern .

. 5 . Mittelst Beschlusses des Senats und der Bürgerschaft vom Jahre 1856 wurde inBetreff der Lehrergehalte ein terminliches Steigen derselben beliebt , so jedoch , daß es unbe¬nommen bleiben solle , solche Lehrer rascher im Gehalte steigen zu lassen , bei denen sich diesim Interesse der Anstalt empfehle . Nun befinden sich unter den Männern , welcheseit der jüngsten Reorganisiation der Hauptschule zu ordentlichen Lehrern ernanntworden sind , mehrere die schon seit Jahren als Hülfslehrer an der Hauptschule ge¬wirkt hatten , deren Ernennung zu ordentlichen Lehrern lediglich durch die mehrjährigenReorganisationsverhandlungen verzögert ist , welche aber inzwischen das 40 . Lebens¬jahr überschritten haben und dennoch auf der untersten Gehaltsstufe stehen , also erstnach einigen Jahren den ersten fünfjährigen Termin eines höheren Gehalts ab es er¬reichen und dann zunächst nicht vor ihrem 65 . Lebensjahre zu dem höchsten behalt -sahe gelangen könnten . Indern nun die Deputation glaubt annehmen zu dürfen ,daß bei der geschlichen Feststellung der Gehaltsnormen die billige Absicht obgewaltethabe , es solle ein Lehrer regelmäßig in einem früheren Lebensalter zum Genusse der
13
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besseren Gehalts stell nng kommen , daß es also diese Absicht überhaupt wie dem wohl¬

verstandenen Interesse der Schnle selbst nur entsprechen würde , für außerordentlichen oben

angedeuteten Fall ausnahmsweise ein rascheres Steigen im Gehalt eintreten zu lassen ,

giebt sie sich der Hoffnung hin , daß diese ihre Auffassung kein Bedenken erregen und

somit von der oben erwähnten Befugniß zu Gunsten älterer und bewährter Lehrer

baldigst dergestalt , daß diese Lehrer eine Gehaltserhöhung und zwar ein Jeder der¬

selben mit 120 Thaler bewilligt erhalten , Gebrauch gemacht werde , auch die dann

erforderliche Nachbewillignng von etwa 4 — 500 Thaler für das laufende Jahr

keinen Anstand finde .

Zz . Vorbereitungsschulen für die Hauptschule und die Bürgerschule .

Die Schülerzahl betrug October 1860 in der Schule von Pietsch 100 ( weniger
als 1859 . 2 )

von Schöbe 59 (mehr als 1859 . 5 )
( hinsichtlich des Verhältnisses dieser beiden Schulen zur Hauptschule vergl . den vorigen
Jahresbericht )

von Mau 30 (mehr als 1859 . 2 )
von Lindemeyer 270 (mehr als 1859 . 20 )

(über diese Schnle und deren Verhältniß zur Bürgerschule vergl . 6 . 1 . Bürger¬
schule .)

Es hat sich also die Gesammtzahl , im Ganzen — 459 — , gegen das vorige

Schuljahr um 25 vermehrt .

O. Bürger - und Realschulen .

1 . Bürgerschule .

Im Winterhalbjahre 18 ^ /g „ wurde die Bürgerschule mit 455 Schülern

eröffnet , von denen bis Ostern 1860 53 austraten , so daß am Ende des Winter -

cursus der Bestand der Anstalt sich auf 402 Schüler stellte .
Um Ostern 1860 fanden 45 neue Schüler Aufnahme . Das Sommerhalbjahr

wurde demnach mit 447 Schülern eröffnet .
Während des Sommerhalbjahres betrug der Abgang 18 , so daß am Schlüsse

desselben sich 429 Schüler in der Anstalt befanden .
Um Michaelis wurden wiederum 40 Schüler neu aufgenommen , so daß das

Winterhalbjahr mit 469 Schülern begann .
Diese vertheilten sich folgendermaßen :

Die erste Abtheilung und die zweite Abtheilung .
I. 3 . 22 . . 32
I. 36 . . 41

II . 42 . . 44
III. 43 . . 43
IV. 43 . . 40
V. 40 . . 43

469 .
Von den 71 im Laufe des Schuljahres vom 1 . October 1859 bis 30 . Sep¬

tember 1860 abgegangenen Schülern widmeten sich
44 der Handlung ,

3 der Schifffahrt und
13 verschiedenen Gewerben , und wollten werden

1 Maschinenbauer ,
1 Uhrmacher ,
1 Lithograph ,
2 Sattler ,
2 Schneider ,
1 Küper ,
1 Schieferdecker ,
1 Koch ,
1 Schmied ,
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1 Krwcheichauer ,
1 Landwirth ;

9 Schüler gingen in andere Unterrichts Verhältnisse über , und zwar
3 in die Handelsschule ,
1 ins Schullehrer - Seminar ,
3 in Kirchspielschulen ,
1 in Privatunterricht ,
1 in eine auswärtige Erziehungs - Anstalt ,
1 wanderte mit seiner Mutter aus ,
1 starb .

"
71 /

Das Schulgeld ist in Gemähheit der Beschlüsse des Senats und der Bürger -
schaft von Michaelis d . I . an für die beiden unteren Classen aus 14 Thaler 36 Grote ,
für die übrigen Classen auf 18 Thaler 36 Grote erhöht worden , ohne daß die
Frequenz oder der Andrang zur Schule in Abnahme gekommen ist .

Nach dem Berichte des Vorstehers ist zwar im Ganzen der Erfolg des Unter¬
richts mit Rücksicht aus die Verhältnisse befriedigend und das Betragen der Schüler
auch in diesem Jahre lobenswerth gewesen ; dennoch muß das über Aufmerksamkeit ,
Ordnung und Fleiß der Schüler im vorigen Schulberichte Gesagte wiederholt werden ,
daß nämlich noch immer eine verhältnißmäßig große Anzahl von Schülern sich geistig
schlaff und zur Zerstreutheit geneigt zeige .

Der Vorsteher kommt deshalb auch dieses Mal daraus zurück , daß Tüchtig¬
keit , Geistesfrische , Willenskraft und sittlicher Muth erst dann sich gedeihlicher ent¬
wickeln werden , wenn diese geistige Schlaffheit durch Ausbildung der körperlichen
Kraft und Gewandtheit überwunden wird , und erkennt derselbe als das dazu allein
wirksame Mittel die Einreihung des Turnens in die Unterrichtsgegenstände der Bür¬
gerschule .

Zu ordentlichen Lehrern sind die bisherigen Gehülfslehrer Dr . xllil . Ludwig
Häpke und Johann Heinrich Carl Nolda ernannt , sonstige Veränderungen im Perso¬
nale der Lehrer sind jedoch nicht vorgekommen . Der Vorsteher wiederholt in seinem
Berichte , daß für die seht aus 12 Classen bestehende Anstalt mit 469 Schülern die
Zahl von 13 Lehrern , einschließlich des Vorstehers und neben einigen Fachlehrern ,
unzureichend und zum großen Nachtheil für die Anstalt sei . Denn der Berusstreue
und Tüchtigkeit der Lehrer ungeachtet llasse sich der Lehrplan der Anstalt nur daun
festhalte » , wenn dieselben mit Arbeit nicht überbürdet seien , und zugleich bei Erkran¬
kungen der Lehrer ein genügender Ersatz nicht fehle . Das Lehrercollegium habe
neben zahlreichen Specialconserenzen der Lehrer einzelner Classen und der denselben
Lehrgegenstand bearbeitenden Lehrer 28 Generalconferenzen gehalten , in welchen
namentlich die Organisation und Ordnung der Anstalt näher festgestellt worden sei .

Ferner erinnert der Vorsteher an die Nothwendigkeit der Erweiterung des
Locals durch Vergrößerung des Schulhofs , der Verbesserung der für Classenzimmer
bestimmten Räumlichkeiten , sowie auch an das Erfordernis ; geeigneter Räume für den
Zeichnenunterricht , für die Aufbewahrung der Sammlungen und für eine Aula , und
giebt sich der Hoffnung hin , daß in dem laufenden Jahre eine befriedigende Erledi¬
gung feiner desfallsigen Anträge stattfinden werde , über welche demnächst zu berichten
die Deputation sich vorbehält .

In der Vorbereitungsschule für die Bürgerschule , welche im Winter¬
halbjahr 1859/60 250 Schüler vom 6 . bis zum 9 . Lebensjahre in 5 Classen hatte ,
vermehrte sich um Ostern die Zahl der Schüler bis 268 und um Michaelis bis 270
in 6 Classen , welche der Einrichtung in der Bürgerschule analog 2 Parallelabthei -
lungen mit je 3 Stufenclassen bilden . Im Laufe des Schuljahres verließen die
Anstalt 91 Schüler , von denen 70 zur Bürgerschule , 4 zur Vorschule , 15 zu anderen
hiesigen Schulen übergetreten und 2 wegen Kränklichkeit abgegangen sind . Seit dem
1 . Juli 1860 ist das Turnen in die Unterrichtsgegenstände eingereiht und dafür die
Turnhalle des Vereins Vorwärts , deren Räumlichkeit indeß nur die Theilnahme der ,oberen Classe beider Abtheilungen gestattet , an zwei Wochentagen benutzt worden .

2 . Die Privatschule des Lehrers H . D . Meier / Diese ist seit Ostern
1860 eingerichtet , geht mit den 3 unteren Classen der Bürgerschule parallel und soll

13 *
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für diese eine Aushülfe gewähren . Sie zählt jetzt 80 Schüler , und ist ihre weitere

Entwickelung abzuwarten . ^
3 . Die Privatfchule des Lehrers Petzold hatte 74 Schüler rm Oktober

1860 , 12 weniger als Oktober 1859 .
4 . Die Privatfchule des Dr . Lüders hatte 70 Schüler im Oktober

1860 , 4 weniger als Oktober 1859 .

rs . Höhere Töchterschulen.
Die höheren Töchterschulen hatten im Oktober vorigen Jahres im Ganzen

979 Schülerinnen . Zwei dieser Schulen , die Schule von Marie Wilmans , in welche
die Lehrerin Auguste Braß als Mitvorsteherin eingetreten ist , und die größere Töchter -

bürgerschule , derer : Leitung der Lehrer Janson übernommen hat , haben auch eure
Elementar - Abtheilung . — Was sodann die übrigen derartigen Elenrentar -
Jnstitute betrifft , so betrug

in diesen Elementarschulen für Knaben und Mädchen die Zahl der
Schülerinnen um Michaelis 467 .

Wird die Schülerzahl in den höheren Töchterschulen und Elementarschulen zu¬
sammengerechnet , so ergiebt sich gegen die um Michaelis 1859 vorhanden gewesene
Zahl von 1381 Schülerinnen >— (im vorigen Jahresberichte ist durch ein Versehen
die Zahl rub 1) . irrig mit 793 statt 883 angegeben ) '— um Michaelis 1860 ein
Bestand von im Ganzen 1434 Schülerinnen , so daß eine Mehrzahl von 53 Schüle -
rmnen sich herausstellt . In sämmtlichen höheren Schulen hat demnach die Schüler¬
zahl betragen 1859 Oktober . , . 3043 ,

1860 „ , . 3211 ,
mithin sich vermehrt um . 168 .

Die in dem vorigen Jahresberichte angegebene Zahl der Vermehrung mit
167 hätte mit Rücksicht aus den so eben verbesserten Irrthum mit 257 bezeichnet
werden müssen . Daß diese nun erheblich höher ist , als die der Vermehrung des
letztverflossenen Jahres (1859 Oktober bis dahin 1860 ) , erklärt sich dadurch , daß
1859 die neue Bürgerschule für Töchter hinzugekommen war , deren Schülerinnen zum
großen Theil aus den Volksschulen in diese neue Anstalt eingetreten sind .

8L . Volksschulen .
1 . Die Anlage ergiebt ein Verzeichniß dieser Schulen und deren Schüler¬

zahl und zeigt insbesondere , daß im verflossenen Spätherbst zählten die
kirchlichen Gemeindeschulen 3510 Schüler , mehr als 1859 . 349
Concessionirte Schulen 1582 Schüler , weniger als 1859 . 337
Freischulen mit Einschluß der in concessionirten Schulen unterge¬

brachten Freikinder 2017 Schüler , mehr als 1859 . 27
Franenvereinsschulen 54 , weniger als 1859 . 8
In : Ganzen 7163 Schüler mehr als 1859 . 0 ) ^

2 . Im ersten Distrikte ist die Schule der Jungfrau Schröder , die nur wenige
Schüler zählte , eingegangen .

Im zweiten Distrikte hat Jungfrau Schmidt wegen vorgerückten Alters ihre
aus euva 12 Schülern bestehende Schule ausgegeben .

Im dritten Distrikte sind sämmtliche Schulen , namentlich die Elementarelassen
überfüllt ; die Herstellung geeigneter Locale wird daher nicht länger verzögert
werden dürfen .

In : fünften Distrikte hat sich mit der Lehrerin Klinge ein zweckmäßiges Ab¬
kommen , gleich dem im vorigen Jahresberichte näher angegebenen mit dem Lehrer
Wienberg abgeschlossenen , treffen lassen , wodurch für jene dem Distrikte unentbehrliche
wohlfeilste Geldschule ein Local mit vier völlig befriedigenden Classenzimmern her¬
gestellt worden ich . Der Staat kann dies Local jederzeit zum Taxationswerth erwerben ,
hat aber dagegen bis auf weiteres die Zinsen des erweislich darauf verwendeten
Capitals zu erstatten . — Somit ist nun für diesen Distrikt allen bezüglich des con¬
cessionirten Schulwesens an den Staat irgend billiger Weise zu stellenden Anforde¬
rungen reichlich genügt .
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3 . Für das concessionirte Volksschulwesen sind im verflossenen Jahre aus
Staatsmitteln verausgabt :

s . die unter vorschriftsmäßiger Mitwirkung der Schnlpfleger zu verteilenden
Gratificationsgelder mit 500 Thalern und zwar im ersten Districte an drei
Schulvorsteherinnen 75
im zweiten an drei Schulvorsteher
im dritten an drei Schulvorsteherinnen .
im vierten an zwei Schulvorsteherinnen
ini fünften an einen Schulvorsteher und eine Vorsteherin

500
b . Vergütung der halben Localmiethe nach gesetzlicher Vorschrift an

sämmtliche Vorsteher und Vorsteherinnen von concessionirten Volks¬
schulen . . . . ca . 1540

e. Abfindungen für im Interesse unseres Schulwesens beseitigte Privat¬
schulen ca . 1070

ä . Zur Hebung einzelner concessionirter Volksschulen aus dem speciell
hierfür bestimmten Fonds über . . 1600 „

In : laufenden Jahre dürfte noch eine erheblich höhere Summe zur Verwen¬
dung kommen . Die desfallsigen Maßregeln sind mit gutem Erfolge fortgesetzt uud
beginnen mehr und mehr die gehofften Früchte zu tragen . Je nach den örtlichen
Verhältnissen und Bedürfnissen werden die unter dieser Rubrik bewilligten Zuschüsse
theils zur Verbesserung der Schullocale , theils zur Errichtung neuer Classen und
Salarirung der dafür erforderlichen Gehülsslehrer , theils endlich selbst zum interimi¬
stischen Fortbestände nothwendig befundener Elementarschulen mit wohlfeilem Schul¬
gelde , unter staatsseitiger Sorge für die geeigneten Lehrkräfte verwendet . Indem
so indirect Bedacht darauf genommen wird , bewährten Lehrkräften in diesem Kreise
ihre Existenz zu sichern und den ärmeren Classen der Bevölkerung die früher gewohnte ,und je nach der Oertlichkeit auch ferner erforderliche Gelegenheit zu wohlfeilein Unter¬
richt für ihre Kinder zu erhalten , ist andererseits in Uebereinstimmung mit den
dieses Gegenstandes halber in früheren Jahresberichten niedergelegten Grundsätzen
strenge darauf gehalten worden , daß jede derartige Verwendung auch wirklich
der betreffende » Schulanstalt zu Gute komme und somit sich im Interessedes Schulwesens selbst ersprießlich erweise . Ein großer Mißstand , vielleicht der be¬
deutendste bei den : concessionirten Volksschulwesen , ist der Mailgel an guten , den
neueren gesetzlichen Erfordernissen entsprechenden Schullocalen , welche wegen der ört¬
lichen Verhältnisse in den verschiedenen Distrieten nicht überall auf gleich einfache und
leichte Weise zu beschaffen sind . Die Depntation hat namentlich auch hierauf ihr be¬
sonderes Augenmerk gerichtet , und es ist ihr mit Hülfe des erwähnten Dispositions¬
fonds in mehreren Distrieten bereits gelungen , jenen Mangel dergestalt und auf die
Dauer zu beseitigen , daß nicht nur die betreffenden Vorsteher in den bleibenden Be¬
sitz von vollkommen zweckentsprechenden Schullocalen gelangt sind , sondern daß auch
nach dem Abgänge der jetzigen Inhaber die so gewonnenen Räumlichkeiten selbst den
Zwecken der Schule erhalten bleiben und jederzeit vom Staate hiefür anderweitigverwendet werden können . Nicht zweifelnd auf dein eingeschlagenen Wege nach und
nach auch in den übrigen Distrieten das gleiche Ziel erreichen zu können , hofft die
Depntation , daß ihr für solchen Zweck die nöthigen Mittel auch fernerhin bereitwilligwerden zur Verfügung gestellt werden , selbst wenn — wie dieses zugleich im laufenden
Jahre der Fall gewesen ist — zeitweilig deshalb eine höhere Summe als die bisherunter dieser Rubrik im Specialbudget angesetzt gewesene sollte beantragt werden
müssen .

Demnach sind für das concessionirte Schulwesen im verflossenen Jahre ver¬wendet im Ganzen cs . Thaler 4,710 .
4 - Die Conferenzen der Volksschullehrer haben auch im vorigenJahre stattgefunden . Die Zahl der Mitglieder beträgt 49 ; außerdem nehmen viele

junge Lehrer an den Versammlungen Theil . Von den stattgehabten 10 Versamm¬
lungen waren 8 der Besprechung allgemeiner schulwisscnschastlichen Gegenstände und2 den besonderen Angelegenheiten der Lehrergesellschaft gewidmet .

14
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5 . In die Schnlpflege sind an die Stelle der abgegangenen Bürger M .

Klinken , N . Müllershansen , I . Verbs und Behrmann , sowie der Diaconen

I) r . I . Heineken , H . C . Papendicck , D . Otten , und E . W . Wenderoth ,
neu eingetreten die Bürger Jo h . Oh lmeyer , Eduard Lübbers , Adolph Stucken ,
Lür Behrens , sowie die Diaconen B . G . Castendyk , Friedr . Lahnsen , Ed .

König und Th . Consbrnch .

III . Semina r.

Die Verhältnisse dieser , auf die Hebung unsers Volksschnlnnterrichts immer

erfreulicher einwirkenden Anstalt haben sich im verflossenen Jahre nicht wesentlich ver¬

ändert . Die Positionen des Budgets , abgesehen von der Wohnungsmiethe , sind

daher auch dieselben geblieben , nur daß sür den Gehülssunterricht etwas mehr hat

angesetzt werden müssen , um die Zöglinge zu befähigen , in ihrem künftigen Beruf
die Jugend auch im Turnen unterrichten zu können . Daß dem Seminar jetzt auch
eüt dauernder Sitz zugewiesen ist , wird demselben in mannigfacher Beziehung zur
Förderung gereichen .

Zu Ostern werden von den 32 Seminaristen nach vollendeten : Cnrsus 9

in den practischen Schuldienst übergehen , einer wird außerdem das Institut verlassen ,
und soweit die Anmeldungen bis jetzt erfolgt sind , werden 4 Zöglinge neu eintreten .

Von den bewilligtet : Unterstütznngsgeldern sind für das Sommersemester an

19 Zöglinge 215 Thaler , für das Wintersemester an 19 Zöglinge 245 Thaler zuge¬
standen worden .

IV . Die Sonntagsschule sür angehende Künstler und Handwerker

hat im verflossenen Jahre ihren regelmäßigen Fortgang gehabt . Die Zahl der Schü¬
ler war im Sommerhalbjahr 75 ; hiervon sind abgegangen 22 , es wurden dagegen
neu aufgenommen 33 , so daß der Bestand für das lausende Winterhalbjahr 86

beträgt , unter denen sich 15 Fremde befinden .

V . Lehrer p r ü fnnge n .

Die Wirksamkeit der Prüfnngscommission hat in : verslosse >:en Jahre in erhöh¬
ten : Maße in Anspruch genommen werden müssen . Von der ersten Sectivn sind
17 , von der zweiten Seetion 26 Personen geprüft worden , unter den ersteren acht

sür Schulet : und Privatunterricht , zwei für Privatunterricht ii : fremden Sprachen ,
vier Lehrerinnen sür höhere Töchterschulen , drei Lehrer sür höhere Schulen (von
denen einer zurückgewiesen werden mußte ) , — eine Dame als Vorsteherin mit ungün¬

stigem , ein Herr als Vorsteher mit genügendem Erfolg . Die zweite Seetion sah sich
in

'
der Lage , von sechzehn für den

'
Gehülssunterricht an Volksschulen geprüften Can -

didaten sechs als nubefähigt , zwei als nur vorläufig zulässig bezeichnen zu müssen .
Zwei junge Damen erwieset : sich als zur Leitung von Elementarschulen , eilte andere

als zum Unterricht an denselben befähigt ; vier bisherige Gehülsslehrer konnten als

zur Wirksamkeit ordentlicher Lehrer wohl vorbereitet bezeichnet werden .

Einen : Vorsteher und zwei Lehrerinnen an hiesigen höheren Töchterschulen ,
einen : Lehrer an der Bürgerschule , einen : andere «: Lehrer an der Kirchspielschnle zu
Vegesack ist von : Senate Dispensation von der Prüfung bewilligt worden .

Das fortwährend große Bedürfniß hat im Laufe auch des verflossenen Jahres
es nothwendig gemacht , mehr als fünfzig Personen , einschließlich jedoch der größeren
Zahl der im Lause des Jahres Geprüften , eine vorläufige Wirksamkeit an hiesigen ,
meistens an den Volksschulen , zu gestatten . Unter denselben befinden sich fünfzehn
junge Würtenrberger , welche durch die Reorganisation des Volksschnlwesens in ihrer
Heimath einstweilen eine Anstellung in : Auslande zu suchen veranlaßt waren . Dieser
Ausnahmezustand wird erst nach und nach in dem Maße abnehmen , in welchen :

alljährlich die im Bolksschnllehrerstande eintretenden Lücken durch die regelmäßig aus

unseren : Seminar Entlassenen werden ausgefüllt werden .
Da in Geinäßheit des Gesetzes über die Lehrerprüfungen von : 10 . März 1858

ii: diesen : Jahre zuerst die Hälfte der ernannten Mitglieder der Prüfnngscommission
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ausscheiden wird , so bemerkt die Deputation bei dieser Gelegenheit , daß die in den
verflossenen drei Jahren gemachte Erfahrung die in jenem Gesetze auf acht festbe -
stimmte Zahl der Mitglieder der ersten Section als zu groß ergeben hat . Ungeachtet
der bedeutenden Zahl stattgefundener Prüfungen sind dennoch einige Mitglieder in
den ihneir angewiesenen Fächern auch nicht ein einziges Mal in Thätigkeit getreten ,und unter den obwaltenden Verhältnissen werden auch ferner regelmäßig sechs Mit¬
glieder zur Prüfung in den vorkommenden Lehrgegenständen genügen . Die Deputation
empfiehlt daher , im § . 4 unter Ziffer zwei des gedachten Gesetzes die Worte :

„ welche aus acht — Sachkundigen besteht " in : „ welche aus sechs bis
acht — Sachkundigen besteht "

zu verändern .

Bremen , im März 1861 .

( gez.) C . K . G . Mohr . ( gez .) Carl Rodewald .

Nuteranlage
zur Anlage LI . der Mittheilung des Lcnats

vom 20 . März 1861 .
'

Uebersicht
des .Besuches der sämmtlichen Neben - und niedern Schulen

im l . , 2 . , 3 . , 4 . und 5 . Distrikte ,

nebst den Einnahmen der Lehrer und Lehrerinnen daselbst
vom I . Oktober 1859 bis 3V. September l860 .

dt a in e n Tagesschulen . Abendschulen . Frelschulen . Summa . Emnahme

der

Lehrer und Lehrerinnen . Knaben Z Knaben

^

Knaben Mädchen

^

Knaben Mädchen

^

HZ
an

Schulgeld
i . J . 1860 ,

N

1 . District .

St . Ansqarii . 152 146 152 146 298 940 >8
U . L . Frauen . 202 198 — — — — 202 198 400 1398 54
Domschule . 346 270 — — — — 346 270 616 3172 54
Sc . Martini . 136 141 — — — — 139 141 280 899 36
St . Johannes . 80 57 — — — — 80 57 137 241 39
Herr Finger . — — — — 129 105 129 105 234 — —
Jgfr . Mix . 10 14 _ _ — - - 10 14 24 204 48

„ Petcrscn . 6 24 — — — — 6 24 30 122 48
„ Hartwig . _ 21 — —— — — — 21 21 244 —

Kl . Frauen - Vcreinsschule — 20 — — — — — 20 20 — —

936 891 129 105
^
1064 996

^
2060

14 *
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Namen
Her

Tagesschulen . Abendschulen . Freischulen . Summa . Z Einnahme

§ L d' § S A Schulgeld
i . J . 1860.

Lehrer und Lehrerinnen . 8 § 8 8 8

2 . Distrikt .

Herr Heinemann . — _ __ — 124 26 124 26 150 — —
„ Ostcrmann . — — — — — 90 — 90 90 — —
„ Jdcn . — 86 — — — — — 86 86 967 6

St . Stcphani . 245 267 — — — — 245 267 512 1528 36
Herr Silkenstädt . . . . 62 62 -— — — — 62 62 124 681 60

», Töqcl . 58 54 3 3 — — 61 57 118 420 —

365 469 3 3 124 116 492 588 1080

3 . Distrikt .

Herr Bulthaupt . 140 172 — — — — 140 172 312 950 —

e, Eckcncr . 31 31 — — 55 34 86 65 151 475 15
,/ Ernsting . 34 33 — — 82 71 116 104 220 749 18

St . Pauli . 184 156 — — — — 184 156 340 1219 54
Herr Nobbc . — — — — — 234 — 234 234 -

„ Gans . — — — — 264 — 264 — 264 —

Jgfr . Mcnsinq .
„ Papcnhauscn . . .

17
5

25
30

17
5

25
36

42
35

168
176 —

,, Saghorn . 10 40 — — ic 46 56 486 —
421 487 — — 401 339 822 826 1648

4 . Distrikt .
St . Rcmberti . 370 183 — — — — 370 183 553 2892 63
Herr Stelling . — — — — — 234 — 234 234 — —

„ Kippcnbcrg . — — — — 256 — 256 — 256 — —
e, Schlöndorff . . . . 13 8 -- — 2 — 15 8 23 105 —
» Süß . 25 31 — — — — 25 31 56 140 —

Jgfr . Schaer . 1l 94 — — — — 11 94 105 720 —
» Struckmann . . . 26 43 — — — — 26 43 69 180 —

Gr . Fraucn-Vcrein — 34 — — — — — 34 34 — —
445 393 — — 258 234 703 627 1330 !

S . Distrikt .

St . Michaelis . 211 163 — — — — 211 163 374 1585 —
Herr Ocntrich . — — — — — 12? -- 127 127 — —

„ Pctcrßen . — — — — 134 50 134 50 184 — —
„ Wicnberg . 99 109 — — — — 99 109 208 689 42

Jgfr . Klinge . 38 114 — — — — 38 114 152 480 —
348 386 — — 134 177 482 563 1045

Insgesammt . 2514 2626 3 3 1046 971 3563 3600 7163

B
em

er
ku

ng
en
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Anlage IV .
zur Mitrbcilunq dkS SenatS

vom 20 . März 1861 .^ Einn^^ Auszug - er Rechnung

1860 Für die freiwilligen Arbeitern gelieferte Speiseportionen ist erhoben . .

« Beköstigung , Wäsche u . s. w . der auf den Antrag verschiedener

Behörden auf dem Arbeitshause befindlichen Corrigenden ist

vergütet worden :

von der Polizeidirection . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4848 - 24

« dem Landherrn am rechten Weserufer . . . . « 154 - —

« dem Landhcrrn am linken Weserufer . . . . . « 421 - 36

« dem Amte zu Vegesack . . . . . . . . . . . . . . . « 21 - 12

« dem Amte zu Bremerhaven . « 11 - 12

126

5456

28

12

Der von diesen Corrigenden verdiente und in Absatz gebrachte Arbeits¬

lohn ist in der Rechnung des Arbeitsfachs mit 2523 »P 54 U

in der Ausgabe aufgeführt .

Der in der Rechnung des Arbeitsfachs aufgeführte Arbeitslohn der¬

jenigen Corrigenden , deren Unterhaltung dem Armen -Jnstitut

obliegt , kommt hier in Rechnung mit . . . . . . . . . . . . . . . . .

Für verkaufte alte Znventarstücke ist erhoben .

73

57

Von der Rechnung des Arbeitsfachs kommt hier in Einnahme der

sich an den Arbeiten im Hause ergebene Ueberschuf mit . . . . 3014

Zur Bestreitung der Kosten auf dem Arbeitshause unterhaltener , dem

Armen - Institute angehörender Armen , werden jährlich einge¬

schossen . . . 2000

Dieses ist für 1860 geschehen :

durch 1859 von diesem Einschuß übrig ge¬

bliebene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ^ 2000 - —

66
65

26

Davon ist für vollständigen Unterhalt und Kleidung

von 26 Individuen , welche für Rechnung

des Armcn -Znstituts am Arbeitshause detinirt

worden , nach Abzug des oben in Einnahme

gebrachten Erwerbs derselben , kein Zuschuß

erforderlich gewesen

bleibt demnach als Vorschuß für 1861 zu berechnen . -F2000 - —

Rthlr . 8728 53
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- es Arbeitshauses . Ausgabe .

1859 Die Borräthe an Victualien betragen laut Rechnung
von 1858 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Hierzu für die Haushaltung verausgabt :.

Für diverse Lebensmittel . . . . . . . . . . . .
« Kartoffeln .

weiße Bohnen .
Erbsen . .

Scheldegerste . . . .
Reis . . .
Mehl .
Fleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Speck und Schmalz . . . . . . . . . . .
Butter . . . . . — . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Bier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Milch .
Caffee .

^ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
^ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
« Feurung . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
« Lichte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
« Brennöl und Gas . . . . . . . . . . . .
« den Haushalt des Oeconomen . . . .

«

«
«
«

«

«§ > 537 - 48 ^

247 - 29

863 - 8
88 - 60

253 - —

96 - 2
45 - 41
56 - 24

307 - 50
« 226 - 18
« 135 - 20
« 1237 - 20
« 401 - 24
« 346 - 57
« 106 - 39
« 21 - —

« 237 - 9
« 804 - — -

« 22 - 24
« 372 - 58
« 634 - 4

Ab :
Borräthe an Victualien am 31 . Dec . . .

^ 7040 - 31

°F 808 - 56

Für Kleidung an diejenigen Corrigenden , deren Unterhaltung dem
Armeninstitute obliegt , die beim Arbeitsfache dafür berechneten

« Arbeitslohn von Haus - , Maurer - und anderen Arbeiten , die
ebenfalls dafür berechneten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

« Lohn an Dienstboten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
diverse Ausgaben . . .
besondere Ausgaben . .
Bau - und Befferungskosten . . .
Bettgewand , Arbeitsgeräthe und dergleichen . . .
auf Capital - Conto zu übertragenden Ueberschuß .

§

Rthlr .

6231

58

476
130
509
277
548
372
123

8728

-k

47

60

15

48
54
15
42
60

53

Bremen , den 31 . December 1860 .

( gez .) I . Kulenkampff . ( gez.) Ch . F . Bödeker .

15 *
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Anlage V .
zur Mittheilung des Scnot» vom 20 . März ! 86I .

Einnahme . AuHZUH

1860 Für verkauftes Flachs , Garn und Leinen .
« « Schafwolle . .
« « Brennholz .
« « Tauwerkgut .
« « Coirmatten .
« an das Armen -Jnstitut gelieferte Särge .
« verkaufte Baumwolle .
« « Tuchleisten - Decken . . .
« « Pferdehaare .
« « Cigarrenkörbe von Palmblättern . . . .
« verfertigte Kleidung an Diverse .
« « Kleidung an die Verhafteten und

Jnstituts-Armen ist vergütet worden :
durch das Armen - Jnstitut.

« die Polizei-Direction .
« den Landherrn am rechten Weserufer. .
« den Landherrn am linken Weserufer. . .
« das Amt zu Begesack .
« das Amt zu Bremerhaven. .
« das Arbeitshaus für die vom Armen -

Jnstitut Detinirten .

«
«
«

2357

-k

21 50
32 59

4198 30
710 45

21 5
340 27
198 63

62 45
748 65

1180 8

1282 - 31
1050 - 36

37 - 27
79 - 12
11 - 19
3 - 26

58 - 60
4880 65

« Arbeitslohn für Aussuchen und Sortiren rc. von verschiedenen
ins Haus gelieferten Waaren ist erhoben .

« Walklohn . . . .
« Arbeitslohn für durch die Corrigenden geleisteteHaus- , Maurer¬

und andere Arbeiten .
« am Arbeitshause verfertigte Gegenstände ist dieser Rechnung

von der des Arbeitshauses vergütet.

3634 39^ 2
76 10

476 15

19

« die Lagervorräthe am 31 . Decbr . laut Aufnahmebuch :
an Flachs , Garn und Leinen .
« Brennholz .
« Tauwerkgut .
« Coirmatten .
« Särgen und vorräthigem Holz . - . .
« Baumwolle .
« Tuchleisten und Tuchleistendecken.
« Pferdehaare .
« Palmblätter und Cigarrenkörbe von do. . .
« Twist , Wolle und Wollgarn zu Kleidung ,

fertige Kleidung , Baumwollenzeug, Woll -
laken , Laken , Düffel , Parchend , Bett -
Jnlitt , Dabelstein , Fußteppiche rc .

^ 375 - 28
« 185 - 30
« 982 - 2
« 32 - 16
« 118 - 43
« 29 - 12
« 19 - —
« 909 - 9
« 924 - 18

» 3803 - 66

Thlr . . .

7379

§ 23981
_

8

36i/2
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Arbeitsfachs am Arbeitshause .

1860
Die laut vorigjähriger Rechnung am 31 . December am Lager befind¬

lichen Borräthe sind hier aufzuführen mit . . . .
Für Brennholz .

« Tauwerkgut . . .
« Holz und dergleichen .
« Baumwolle .
« Tuchleisten . .
« Pferdehaare .
« Palmblätter . . .
« Twist , Wolle , Leinen , Farbewaaren und andere Gegenstände

zu Kleidung.
« Arbeitslohn an Freiwillige , Znstitutsarme und an die Werk¬

meister .

«: Arbeitslohn der im Hause Verhafteten ist ver¬
gütet worden :

der Polizeidirection. «K 2229 - 15
dem Landherrn am rechten Weserufer . . . « 74 - 50
dem Landherrn am linken Weserufer . . . . « 204 - 52
dem Amte zu Vegesack . . . . . « 6 - 12
dem Amte zu Bremerhaven . « 8 - 6^
desgleichen ist dem Arbeitshause für die

vom Armeninstitute zu unterhaltenden
Corrigenden vergütet und auf dessen
Rechnung in Einnahme gebracht. « 73 - 66

« Arbeiten in den Freistunden ist vergütet.
« Ueberverdienst und Prämien an fleißige Arbeiter.
« diverse Ausgaben .

Verbleibt als Ueberschuß , welcher bei der Rechnung des Arbeits¬
hauses in der Einnahme aufgeführt , mit . . . . . . . . . .

usgabe.

5786 34
3466 38

482 36
194 42
100 44
22 25

568 13
1255 55

3655 28

2067

2597

3014

Thlr . 23981

48

26

36V-/ 2

Bremen , den 31 . December 1860 .
(gez .) I . E . Kulenkampff . (gez.) Ch . F . Bödeker .

16



54 18KI. März 2V.

Anlage VI .
zur Mittheilung des SenatS

vom 20. März 1861 .
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